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(Fortſetzung.) 


Bund ſchleſiſcher Herzoge gezen George Podiebrad. 
Am 22. März 1458. 2 


Mit diefem merkwürdigen Tage fingen die ſchleſiſchen Unruhen wegen 
George Podiebrad an und nahmen auch 13 Jahre hernach, durch deſſen an die⸗ 
ſem Tage 1471 erfolgten Tode ein En 
Erben ſtarb, fruͤhem Tode war George h 
durch die Mehrheit der Stände zum-Koͤnige erwaͤhlt. 


Koͤnig als auch d 
ſien mit dem Geſuch, der Wahl beizutreten. 


de. 
Statthalter von Boͤhmen und wurde 
Sowohl der neuerwaͤhlte 


Die ſchleſiſchen Fuͤrſten und 


Staͤnde hielten ſich aber beleidigt, daß man fie nicht mit zur Wahl gezogen und 
ohne ihe Vorwiſſen einen König von Böhmen erwaͤhlt hätte, Um ſich in dieſer 


kritiſchen Lage zu beratzſchlagen, kamen der Biſchof und die ſchleſiſchen Fuͤrſten 
den 22ten März 1458 in Liegnitz zuſammen und beſchloſſen einmüthig, daß fie 
in die Wahl Georgs nicht willigen und ihn 115 nicht fuͤr ihren Koͤnig anerken⸗ 
nen wollten. Auf einen bald darauf folgenden uͤrſtentage, der den 19ten April 
zu Breslau gehalte 
Pferden erſchienen, wurde der Antrag der Boͤhmen und des Koͤnigs noch einmal 
in naͤhere Unterſuchung gezogen und beſchloſſen, daß die ſchleſiſchen Fuͤrſten und 
Staͤnde alle für einen Mann ſtehen wollten gegen alle und jede, die ihnen irgend 
einen Koͤnig wider ihren Willen aufdringen wollten, „bis ſo lange is erkannt 
werde an gebuͤrlichen ſteten, wen fie billſchen mit Got, Ehren, Glich und Recht 
als einen chriſtlichen Herrn und König uffnehmen ſullen.“ 

Nun ging die unfelige Fehde Schleſiens mit George Podiebrad an, fo daß 
es ſich noch bei ſeinen Lebzeiten dem Koͤnige Mathias von Ungarn in die Arme 
warf. Beide Herrn ſtritten uͤber das Land als einen Zankapfel. Endlich wußte 
es Georgs weiſe Politik dahin zu bringen, daß Pabſt Paul II. geneigt wurde, 
den von ſeinen Vorfahren uͤber ihn ausgeſprochenen Bann aufzuheben und ihn 
wieder für einen König von Böhmen zu erkennen wodurch Mathias in die Noth. 
wendigkeit gerieth, Schleſien als rechtmäßig zu Böhmen gehörig, zuruͤckzugeben. 
Ueberdies hatte Geotg in die Wabl des Prinzen Wladislavs, Caſimirs, König 
von Polen, älteſtem Sohne, zu ſeinem Nachfolger eingewilligt. Mathias war 
in Schleſien ohnedem verhaßt und nun hätte er die polniſche und doͤhmiſche 
Macht noch auf den Hals bekommen. Dieſe bedenklichen Ausfichten lenkten 
auch ihn zum Frieden und er erklärte ſich bereitwillig, Georgen Schleſien und 
Maͤhren abzutreten, in der Hoffnung, daß er dann durch Georgs Vermittelung 
zu ſeinem Nachfolger in Boͤhmen gecahlt werden wuͤrde. So erlebte der große 
Mann noch am Abend feines Lebens die große Genugthuung, feinen Werth an⸗ 
erkannt und ſeine Feinde beſiegt zu ſehen. Unter dieſen beitern Ausſichten, wo 
ſich die Sonne ſeines Lebens ſo ſchimmernd zum Untergange neigte, unterbrach 
der Tod die Vollendung feines Triumphs, indem er an eben dem Tage, wo 
Schleſien ſich zum erſtenmal gegen ihn erklärte, 1471 feine untuhige Laufbahn 
in einem Alter von 50 Jahren an der Waſſerſucht beſchloß. — Maͤrz 25. 


Biſchof Gerſtmann ſtir bt. 
Den 23. März 1585. 


Im ſechszehnten Jahrhunderte haben wenige Laͤ 
unſeligen Religlonsfehde und dem Partheienhaß gelitten, ö 
Theils ruͤhrte das daher, weil in wenigen Ländern eine ſolche Miſchun 9 von Pro⸗ 
teſtanten und Katholiken anzutreffen war und beide Theile anſehnliche Ober⸗ 
haͤupter an ihrer Spitze hatten; die Katholiken den Biſchof und die Proteſtanten 
ihre Herzoge. So hielten ſie ſich ziemlich das Gleichgewicht. Mitunter lebten 
die Biſchoͤfe und die Herzoge von Brieg und Liegnitz auf einen ſehr vertrauten 


nder ſo ſtark von der 
als Schleſien. Eines 


„Ein Nuterbaltungs-Elatt für lle 


Bei Koͤnig Ladislavs, der ohne 


ie böhmischen Stände ſchickten alsbald Abgeſandte nach Schle⸗ 


n wurde und auf welchem Georgs Geſandten mit hundert 


1846. 


e = Zwölfter 
‚Jahrgang. 


Jede Buchhandlung und die damit beauft 
Commiſſionaire in der Provinz beforgen Diefes Blatt 
bei woͤchentlicher Ablieferung zu 20 Sgr. das Quar⸗ 
tal von 52 Nrn., ſowie alle Koͤnigl. Poſt⸗Anſtalten 
bei woͤchentlich viermaliger Verſendung zu 224 Sgr. 

Einzelne Nummern koſten 1 Sgr. 5 


Annahme der Inſerate 
für Breslauer Beobachter bis 5 uhr Abends 


und freundſchaftlichen Fuß und um dieſe Freundſchaft nicht zu ſtoͤren, waren 
die Biſchoͤfe oft weit nachgiebiger gegen die Ausbreitung des Proteſtantismus, 
als es fonft wohl nie geſchehen fein würde, Man gewoͤhnte ſich nach und nach 
die Vergünſtigungen der Beſchoͤfe als ein Recht anzuſehen und beſtand prote⸗ 
ſtantiſcher Seits darauf, als auch die Herzoge ſchon ausgeſtorben waren und kein 
ſolches Verhaͤltniß der partheiligen Oberhaͤupter mehr ſtatt fand. Daraus gin⸗ 
gen fpäterhin von ſelbſt gewaltige Mißverftändniffe und ein verruͤckter Geſichts⸗ 
ni 10 — 51 5. e 1 hervor. e 
u iſcho erſtmann gehörte unter diejenigen, welche fi i 
beſondere Nachſicht gegen die Proteſtanten Ewa and lh n 
mehr geſtand, als er als katholiſcher Biſchof gegen ſeine Parthei verantworten 
konnte. Eine öffentliche Perſon muß nicht nach ihren Privatmeinungen, ſon⸗ 
dern nach ihrem tragenden Amte deurtheilt werden. Sie kann oft in Hille 
gerathen, wo ſie als ein von allen Verhaͤltniſſen entbundener Privatmann dem 
innern Rufe nach ganz anders handeln wuͤrde, als er, den Pflichten ſeines 
Amtes nach, nicht handeln kann noch darf. Kein Sterblicher mag oͤfter in 
dieſe Lage gerathen fein, als die ſchleſiſchen Biſchoͤfe. Daher iſt auch das 
Urtheil uͤber ſie ſo ſehr verſchieden, je nachdem die Pertheien dabei gewannen 
oder verloren. f A 
; Dies war auch der Fall mit Biſchof Martin Gerſtmann. Er lebte in der 
innigſten Herzensfreundſchaft mit dem eifrig lutheriſchen Herzoge von Brieg 
George II., welchen er oft unvermuthet deſuchte und ſich Tage lang bei ihm 
aufhielt. Bei einer ſolchen Einigkeit der beiden religioͤſen Oberhäupter des Lan⸗ 
des konnte die Zwietracht unmoͤglich zu Kräften kommen. Sie hatte auch fuͤr 
die Proteſtanten die gedeihlichſten Folgen, um ſo mehr, da der Biſchof zugleich 
Oberhauptmann von Schleſien war und alſo die weltliche und geiſtliche Macht 
in feinen Händen hatte. Ihm allein hatten es die Glogauer zu verdanken, daß 
ſie (Maͤrz 17.) ihre Kirche behielten. Er ging in ſeiner Vorliebe gegen die Pro⸗ 
teſtanten noch weiter und beſtrafte ſogar einige katholiſche Geiſtliche mit Gefaͤng⸗ 
niß, weil ſie in ſeinem eigenen Fuͤrſtenthume Neiße den lutheriſchen Gottesdienſt 
hatten hindern wollen. Daß er dadurch bei feiner eigenen Parthei verdächtig 
wurde, konnte nicht fehlen. Indeſſen hatte er die Macht in den Haͤnden und 
genoß der Kaiſerlichen Gnade auf eine ausgezeichnete Weiſe, weswegen ſeine 
Gegner ſchweigen mußten. Die Proteſtanten ſahen ihn den 23ten Maͤrz 1585 
eben fo ungerne ſterben, als fi die Katholiken über fein Ableben gern beruhig— 
ten. In ſeinem Teſtamente bezeugte er noch die herzlichſte Liebe und Freund⸗ 
ſchaft gegen Herzog George von Brieg und vermachte ihm zum Andenken ſeinen 
koſtbarſten Ring und einen rothſammtnen Zobelpelz. Auch wurde fein Bild niß 
im Schlafgemach des Herzogs aufgeſtellt und wie ein Heiligthum verehrt, ; 


Brand zu Liebenthal. 
Am 23 März 1688. 


Durch ein im Kloſter entſtandenes Feuer brannten alle Häufer i f 
Ringmauern ab. Im Jahr 1563 hatte die Stadt a See 
lot durch emen dritten Brand 1723 den 13. Mai Kloſter und Kirche nebſt zehn 
Buͤrgerhaͤuſern. Das letzte Feuer war durch Verwahrloſung der Garnison 
beim Pulverthurm ausgekommen und die Glut verbreitete ſich ſo ſchnell, daß ſich 
die Nonnen durch die Kloſterfenſter retten mußten. 7 ö 


Fundation des Armenhauſes zu Kreuzburg 
| Am 24. März 1779. 
Nach gerade ſcheint ſich der Unfug des oͤffentlichen Straßenbettelns in Schle⸗ 


ſien zu verlieren, und zum Vorwurf für die Polizei eines und des andern Orts 
3 . * 2 2 * © 
wird man nur noch hin und wieder von zehegten und privilegirten Muͤßiggaͤn⸗ 
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gern angefallen. „Dies iſten Gore ſind dieſer Plage los und wo es nicht iſt, die aͤrmliche Beleu der Reitbahn een innerer Ausbant us von 
da hat es e . n pPerrn 28 Big, ſolld und Se e 
Dieſe Ba teäßen 1 1 ohne von Gaſſen⸗ ichtet iſt — es Ar u 1, welche . Rogge unterzogen 
jungen und ener ganzen Litaney allkelei red 0 a RN datt t, ſie iſt aber A 8 e weiter zu empfehlen 
ſich beſonders ſeit der Ereſchtung des Armenhauſes zu Kreußburg. Nicht als od — hercſcht nur ene Stimme und Herr Sdullier wuͤrde wohl THEM dieſer Klage 


gedachtes Armenhaus ſelbſt alle Bettler aufgenommen hätte, ſondern weil bei 
dieſer Gelegenheit zugleich die ernſtlichſten Vorkehrungen gegen den Auswurf der 
Menſchheit getroffen wurden. 22 
Auch Friedrich hatte den gewaltigen Unfug des Betteln in Schleſien bemerkt 
und beſchloß, ihm mit Nachdruck abzuhelfen. Es blos zu verbieten, ſchien ihm 
nicht genug zu feih, ſondern er nahm noch 42,000 Rthlr. in die Hand uad, 
ließ dafuͤr em Armenhaus zu Kreuzburg bauen. Er waͤhlte darum dieſen 
dazu, „weil es dafelbft wohlfeil ſei und es in der Gegend viel Arme gebe.“ D 
anſehnliche Gebaͤude wurde ſeiner Beſtimmung gemaͤß aufgefuͤhrt und traͤgt 
ſchoͤne Aufſchrift: Miseris meliora Fridericus M. 1778. (Ein guͤnſtigeres 
Loos fuͤr Arme von Friedrich dem Großen.) Br 

Durch einen beſondern Fundatlonsbrief vom 24, Maͤrz 1779 ſchenkte er 
dies auf ſeine alleinigen Koſten erbaute Armenhaus dem Herzogthum Schleſien. 
Außer einem anſehnlichen Kapital geſtattete er noch die Acciſefreiheit für die Be⸗ 
wohner deſſelben, jaͤhrlich 4 Haus⸗ und Kirchen⸗Collecten nebſt der Eelaubniß 
Landguͤter und anderes Eigenthum für daſſelbe anzukaufen. Die oͤkonoaiſche Ein⸗ 
richtung iſt folgende: 5 f a 

Der Verwaltung iſt ein Director, ein Inſpector, welcher Rendant der Kaffe, 


Ei 


iſt, und ein Controleur vorgeſetzt. Letztere wohnen im Armenhauſe und der ate em Hobel von kraͤftiger ? 


trolleur, dem noch ein Werkmeiſter untergeordnet iſt, führe die Aufſicht Aber die 
im Hauſe errichteten Manufacturen. Es werden darinnen Frieſe, Friesdecken 
und allerhand Strohhauben verfertiget. Ein Speiſevater und eine Speiſemut⸗ 
ter beſorgen die Bekoͤſtigung und die innere Reinlichkeit des Hauſes. Der Auf⸗ 
ſeher, Krankenwwaͤrter und die Nachtwaͤchter haben ihre angewieſene Arbeit. Ein 
Schulmeiſter betet Morgens und Abends mit den Armen und unterweiſet die Kin⸗ 
der täglich 4 Stunden im Chriſtenthum, Leſen, Schreiben und Rechnen. Alle 
Sonntage iſt in der im Armenhauſe wohl angelegten Kirche evangeliſcher Gottes⸗ 
dienſt, der von den Stadtgeiſtlichen für eine Belohnung aus der Armenhauskaſſe 
verrichtet wird. Für die katholiſchen Armen iſt auf eine ähnliche Weiſe geſorgt. 
In den Wochentagen wird gearbeitet, Wolle geſponnen, Fries gewürkt, genaͤhet 
und dergleichen, je nachdem es die Kenntniſſe und Kraͤfte der Armen erlauben. 
So wie die Armen ſelbſt ſehr verſchieden find, fo iſt es auch ihre Bekoͤſtigung 
und Verpflegung. Perſonen von gutem Herkommen, die ſich ins Haus ein⸗ 
kaufen, erhalten nach Beſchaffenheit ihres Koſtgeldes das Eſſen. Perſonen von 
ebenfalls guter Herkunft, die aber aus Armuth im Hauſe ſind, wohnen theils 
in kleinen Zimmern einzeln, theils in groͤßern und bekommen woͤchentlich drei⸗ 
mal Fleiſch die andern Tage aber Zugemuͤſe, jedoch taͤglich Bier und jeder 2 
Pfund Brodt; auf Kleidung erhalten fie jährlich etwas an Gelde, tragen ſich, 
wie fie wollen, und arbeiten für ſich. Von den Armen niedern Standes, die 
ſich freiwillig ins Haus eingefunden, ſchlafen die Maͤnner und Weiber, je des 
Geſchlecht beſonders, in zwei geraͤumigen im Winter geheizten Saͤlen erhalten 
die den honetten Armen zugeſtandne Koſt, und wenn ſie bei ihrer angewieſenen 
Arbeit fleißig find und mehr verdienen, als ihre Koſt beträgt, wird ihnen der 
Ueberſchuß jeden Sonnabend zu ihren kleinen Beduͤrfniſſen baar bezahlet. Sie 
tragen Armenhauskleidung, die ihnen jaͤhrlich gegeben und unterhalten wird. 
Bei den Maͤnnern beſteht ſolche aus 2 Hemden, Rock, Weſte, Hoſen, Schuh, 
Strümpfen, runden Hut und Müge; bei den Weibern aus 2 Hemden, Rock, 
2 Jacke, 2 Schuͤrzen, Tuͤcheln, kattunen Kopfzeugen, Schuh und 
truͤmpfen. 0 


1 


an (Bottfegung folgt.) | 


richten zu Folge, viel Unterhaktung »erſprechen, und es wird uns 


bei Zeiten abzuhelfen. — Von den Wetrennen, welche auf dem Platze hinter der 
alten Cuiraſſier⸗Reitbahn ſtattfinden werden, darf man ſich, glaubwürdigen Be⸗ 
dar⸗ 
über zu feiner Zeit Gutes referiren zu koͤnnen. — Auch Herr Quirin Müller 
faͤhrt fort, das Publikum mit ſeiner Academie lebender Bilder zu erfreuen, jedoch 
r den maͤnnlichen Theil deſſelben als den weiblichen, welcher noch immer eine 
eiſſe Scheu zeigt, ſich in den „reinen (2% Aether der Nunktheit“ zu tauchen. 
Ar begreifen dieſe Scheu nicht, da an dieſen Gruppen nichts das Aüge beleidigt, 
und man ja ohne alle Prüderie Kunſtſaͤle durchwandelt, um Statuen griechiſchen 
Alterthums, das keines Feigenblattes benoͤthigt war, zu betrachten und an ihrer 
ung Kanſtſtudien zu treiben, wie auch Bildergallerien durchſchreitet, um 
an Abpüsungen ver Venus Anadiomene ſich zu ergögen, Wir ver⸗ 
moͤgen keine Beleidigung der Dezens an den Muͤller'ſchen Gruppen zu finden, 
wenn wir auch gleich zugeben, daß es uns ſchwer faͤllt an feine f ittliche Er⸗ 
hebung, zu welcher uns die Betrachtung von dergleichen begeiſtern ſoll, zu glau⸗ 
ben. Uns intereſſirt die ſchoͤn e Körperform der Darſtellenden und die Kunſt, 
mit welcher fie, nach Ant den und Bildwerken, ihre Aufgaben loͤſen. Man muß 
dieſe veizenden Geſtalten ſehen, dieſen klaſſiſchen Bau ihrer Glieder, Hert Mütter 
g aͤnner⸗, wie ſaͤmmtliche Damen von zarter Frauen⸗ 
Schoͤnheit — um den Beifall zu begreifen, welchen dieſe Gruppen bei der Maͤnner⸗ 
welt finden, waͤhrend die Mehrzahl der Damen — vielleicht eines nahe liegenden 
Vergleichs wegen, — es noch imerm nicht wagt, die Maͤllerſche Academie zu 
beſucheu'— 
(Fortſetzung folgt.) 0 


(Jeuersbrunſt). Sonntag den 22. d. M. Abends gegen halb neun Uhr, 
brach wieder einmal im Dorfe Gabitz Feuer aus, welches dinnen Kurzem die 
Bloch ſche Beſitzung in Aſche legte. Der Umſtund, daß das Feuer auf der aͤuße⸗ 
ren Seite des Hauſes entſtand, deutet darauf hin, daß die Urſache deſſelben eine 
boshafte Brandſtiftung geweſen iſt. ’ 


— n. — 


Communal⸗Angelegenheiten. 
(Die Magazinſtraße.) Zu der Regulirung der Magazinſtraße vom 
Niederſchleſiſchen Bahnhofe bis zur Striegauer Landſtraße iſt eine Summe von 
780 Rthlr. nothwendig, welche die Verſammlung genehmigte. Was die Ab⸗ 
waͤſſerung dieſer Straße betrifft, ſo ſind die Koſten bereits bei denen der Entwaͤſ⸗ 
ſerung der Schweidnitzer Vorſtadt enthalten. 

(Entwäſſerung der Schweidnitzer Vorſtadt.) Die bereits geneh⸗ 
migte Summe von 35,300 Ntht, für Anlegung der Kanäle bis zum Stadtgra⸗ 
ben, dürfte ſich um circa 16 — 2 Rehlr. erhöhen, wenn der Hauptkanal 
bis zur Oder geführt werden ſoll, ein Vorſchlag, der mit einer Majorität von nur 
2 Stimmen, die Genehmigung der Verſammlung erhielt. 

(Die neue Mühle.) Auf die Beſchwerden, welche mehrerſeits bei Vor⸗ 
trag des woͤchentlichen Bau⸗Rapports über die Verzögerung der ganzen Sachlage 
gefuhrt wurde, beſchloß die Verſammlung, die ganze Angelegenheit durch die 


Finanz⸗Deputation unterfuchen zu laſſen. 


Lokales. 


Ver gungun gs ſchau. 
Die de Bach- Soullierſche Kunſtreitergeſellſchaft, deren maͤnnliche Mitglie⸗ 


(Burgergarde.) In der Verſammlung der Buͤrgeroffiziere find folgende 
Punkte detathen worden, welche die Zuſtimmung des Magiſtrats erhalten haben 
und nun der Genehmigung der Verſammlung vorliegen: 

1) Die Buͤrgergarde ſoll künftig alle Bürger umfaſſen, welche die buͤrgerli⸗ 
chen Ehrenrechte genießen. 

2) Der Schießwerder 
Buͤrger werden. i 

3) Wer Mitglied der Schuͤtzengilde ift, ſoll für den Fall einer Verarmung, 
wo möglich der Unterſtuͤtzung einer Verſorgungs⸗Anſtalt theilhaftig werden. 

4) Ale koſtſpielige Uniformirung ſoll aufhören. 


ſoll ein Centralpunkt für den geſeligen Verkehr allet 


der überwiegend beſſer find, wie die weiblichen, findet meiſt zahlreichen Zuſpruch 
und ein dankbares Publikum, ein Publikum, welches ſelbſt an den abgedroſchenen, 
ſtereotypen Lazzis der beiden engliſchen Cloyns ſich amuͤſirt. Dieſe Lazzis find 
es, denen wir keinen Geſchmack abgewinnen koͤnnen, im Uebrigen find wir billig 
genug, der großen Kunſtſertigkeit der Herren -Ravater Le und Strafford Gerech⸗ 
tigkeit zu Theil werden zu laſſen. Mehr als genügend find indeß hoͤchſtens die 
Leiſtungen der Herren Jean de Bach, Soullier und Louis Tourniaire, Die 
ganze Truppe ſteht, was Glanz der äußern Erſcheinung, feinere Tournüre und 
Grazie anlangt, der Lejars-Cuzentſchen“) nach, welche letztere uberhaupt, ſelbſt 
wenn wir von den weiblichen Mitgliedern ganz abſtrahiren wollen einen Lejars 
und Cugzent dürfte fo leicht keine zweite Geſellſchaft aufzuweiſen haben — über 
Talente zu gebieten hat, wie ſie, vereint, nicht häufig zu finden find. Die Pferde 
find gut dreſſirt, zeichnen ſich aber nicht durch beſondere Sch oͤnheit aus. Ueber 
— — 
„) Herr Lejars war in dieſen Tagen in Breslau, um fein i i 
vorzubereiten, eine Nachricht, 5 nicht blos den 1 — 


N 


5) Bei Wachtdienſten in Abweſenheit des Militairs, follen keine Lohn: 
waͤchter mehr gebraucht werden. 

6) Die Verpflichtung zum perſoͤnlichen Wachtdienſte ſoll nur bis zum 40ſten 
Jahre ſtattfinden. : CHE 

7) Es follen mit der perſoͤnlichen Ableiſtung des Wuctdienftes angemefjene 
Vortheile verbunden werden, wie angemeſſene Nachtheile bei deſſen Verab⸗ 
ſaͤumung. 

Endlich ſollen alle verſchiedenen Corps unter dem Namen Schuͤtzengilde in 
Compagnien zu 100 — 120 Mann eingetheilt werden, und je 4 Compagnien 
ein Bataillon unter einem Major bilden. Die Bekleidung fol einfach fein: 
dunkelfarbiger Ueberrock mit 2 Reihen Knöpfen, dunkeltuchene Beinkleider, run⸗ 
der Hut mit Kokarde; die Waffen follen aus gezogener Buͤchſe und Hirſchfaͤnger 


zum Aufſetzen beſtehen. 
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baftem Einkauf baldigſt wahrgenommen w 
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Stearin- und Wachs⸗Waaren⸗Handlung 
Eduard Nickel in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 11 


1 


empfiehlt 


a Altar⸗Kerzen in jeder Form und Größe, ſowohl in Stearin als weißem und gelbem Wachs. 


Tafel⸗Kerzen jeder Art, ebenfalls in Wachs und Stearin, letzte 
Nach einem beſondern Recept angefertigte 


Stearin⸗Kerzen, auf Kronleuchtern 


Wagen⸗Laternen⸗ iehte in Wachs und Stearin, letztere pr. Pack von 9 Sgr. an, 


Wachs und Stearin in Scheiben, für Fabrikanten ꝛc. ꝛc. 
Wachsſtöcke jeder Art, 
fo wie hoͤchſt ſauber angekleidete Wachs: 
Perſonen, Engel in den beliebteſten Formen, 


Heiligen⸗Bilder, 


Puppen in verſchiedenen 
Thierchen jeder Art ? 


Herr Georg Philipp Aderholz, Ring Nr. 53. 
„Friedrich Aderholz, Ohlauerſtraße Nr. 1. 
Joſeph Böfe, Reuſcheſtraße Nr. 52. 
Joſeph Böſe, Altbüͤßerſtraße Nr. 42. 

F. A. Blaſchke, Neue Sandſtraße Nr. 3. 

SWB. Ecke, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 16. 
N. Flebag, Kleine Groſchengaſſe Nr. 32. 
F. A. Grützner, Neumarkt Nr. 27. 

J. F. Hahn, Mauritiusplatz Nr. 1. 
Man bittet, die Praͤnumeration bei de 

Die Allgemeine Oderzeitung wird mit 

Der einvierteljaͤhrliche Praͤnumerationspreis fuͤr Bresla 

Schuhbrücke Nr. 27., vom 30, März e. ab angenommen, 

Breslau, den 19. Maͤrz 1846. 


* 
* 
* 
3 
4 
* 


u beträgt 1 Rthlr. 7 
und mit 1 Sgr. fuͤr 


Bei A. Ludwig in Oels ift erſchienen undfbei 
rich Nichter, Albrechtsſtraße Nr. 6, vorraͤthig: 
Neueſtes ſchleſiſches Kochbuch, 

gründliche Anleitung, 


alle Speiſen 
wohlfeile Weiſe 


ſo wie von Wachs geflochtene Gegenſtände, als 
Coſtümen und 


| Blumen und 
77:7... mmm ß IB Es ai 


Folgende Herren haben ſich bereitwillig erklärt, eine Con 


n oben genannten Herren zu bewirken 
Ausnahme der Sonn- und Feiertage taͤglich als Abendzei 


Hein⸗ 


franzoͤſiſche un 
und VBackwerke nicht nur auf eine feine 


— 
8 
i 


re das Pad (à 4,5, 6 K 8 Stuͤck) ſchon von BI, Sgr. an bis zu 17 SR. 4 


zu brennen, als beſonders zweckmaͤßig. 
in verſchiedenen Größen und Staͤrken. J 


Koͤrbchen, Taſſen, Servietten⸗Baͤnder ꝛc. Spielzeug für Kinder ꝛc. 
Größen ; fein gemalte Wachsſiguren, Büſten berühmter 
auch vorzüglich ſchoͤne a 


Früchte aus Wachs. 


c. ſo wie 


ımandite der Allgemeinen Oder - Zeitung zu übernehmen: 
Herr Keil und Thiel, Olauerſtraße Nr. 52. 

„Knaus und Comp., Albrechtsſtraße Nr. 58. 
Kaufmann v. Bardzky, Kraͤnzelmarkt Nr. 2. 
Joſeph Kienaſt, Nikolaiſtraße Nr. 16. 3. 

F. A. Kaps, Mathiasſtraße Nr. 90. 

Heinrich Müller, Schmiedebrücke Nr. 49. 
Zobel, Mathiasſtraße Nr. 65. a 
Ziegan, Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 1. 


m m W M ww 


bei denen auch die Zeitung ausgegeben wird. 
tung, vom 1. April c. ab ausgegeben werden. 
Sgr. 6 Pf. — Inſerate werden in der Expedition der Allgemeinen Oder⸗Zeitung 


die dreiſpaltige Petit⸗Zeile berechnet. > — 4 
Die Expedition der Allgem. Oder⸗Zeitung. 


1 


Theater im blauen Hirich. 


Dienſtag den 24., Doktor. Fauſt⸗ Geiſtergeſchichte in 3 Akten. Hierauf Ballet. 


Zum Schluß Phantasmagorie. 5 8 
Schwiegerling. 

bunt geſtreifte Seidenzeuge, gewürkte 

d Wiener Umſchlage⸗Tuücher zu Confirmationen, fo wie wollene 

franzöſiſche Mouſſeline und Batiſte wie auch eine 

einer guͤtigen Beachtung. 


S hwarze Mailänder Glanz⸗Taffte, 


und halbwollene Kleiderſtoffe, 
ſehr große Auswahl Cattun: empfiehlt 


und ſchmackhafte, ſondern auch 

zu bereiten. 

Ein unterweiſendes und unentbehrliches Handbuch für Schleſiens 

Töchter und angehende Hausfrauen, auch ohne alle Vorkenntniſſe ſich 

über die Bedürfniſſe luxuriös beſetzter Tafeln, fo wie üder den einfach⸗ 

ſten Tiſch bürgerlicher Hausfrauen zu belehren. x : 

Herausgegeben von einer erfahrenen ſchleſiſchen Hausfrau. 
Dritte vermehrte und verbeſſerte Auflage. 

Preis 6 Sgr. 


Bei der jetzigen, ſo allgemein vorher: 
der weiblichen Jugend, fie nach zuruͤckgelegten 
lichen Handarbeiten, als zur Beſorgung der Küche anzuhalten, wird es uns ge⸗ 
wiß jeder junge Ehemann und Hausvater Dank wiſſen, wenn wir durch dieſes 
kleine Kochbuch die Zahl der vorhandenen noch vermehren, indem wir durch die 
darin uns zur Pflicht gemachte moͤglichſte Ein fachheit und Wohlfeilheit der ange⸗ 
führten Speiſen die junge Gattin und Hausfrau in den Stand ſetzen, auch beim 
Mangel eigener Kenntniſſe, Erfahrung und Uebung bei ſelbſt mäßigen Einkaͤufen 
eine ſchmackhafte Mahlzeit mit moͤglichſter Abwechselung der Speiſen zu bereiten. 

Auffallend billiger Verkauf 
in Mouſſelin de Laine Kleider in den prachtvollſten Muſtern von 3 Rthlr. ab; 
schwarze Mailänder Glanz⸗Taffte-in allen Breiten von 18 Sgr. ab; Camlotts, 
Thibets in allen Farben von 7 
Gardinen und Meubles, weiß brochirte, karirte und glatte Gardinen⸗Mulls, 
Frangen und Borten. Eine große Auswahl von ſchwarz und weiß gewirkten 
Umſchlagetüchern, fo wie wollene und halbwollene Tücher von 25 Sgr. ab, Cra⸗ 
vattentücher in Seide, Sammt und Wolle, um damit zu raͤumen unter dem 
Koſtenpreiſe bei \ 
J. Ningo, 
Hintermarkt Nr. 2, Ecke der Schuhbrücke. 


möglicht bil 


Sgr. ab; 6 breite bunte Glanz⸗Kattune zu 


Lackirer zu werden, kann ſich melden 
Goldne Radegaſſe Nr. 1. 


Maſchinendruck urd Papier von Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr 6. 


ler, 
„das zweite Schnittwaaren⸗ 


| Schweidnitzer⸗Straße Nr. 1, De i 
Gewölbe vom Ringe. Eingang im Haufe. 
gr Huſtende und Bruſtleidende 
empfiehlt Malz⸗, Eibiſch⸗, Islaͤnd. Moos- Möhren:, Karagéen⸗ Bonbons und Weges 
watte; eben ſo für Wurmkranke Zitwerbonsvons und alle andern Arten Konditorwaaren, 
beſonders feinſte Gewuͤrz⸗ Chokolade und Nürnberger Lebkuchen in vorzüglicher Guͤte und 
S. Erzelliger, Neueweltgaſſe Nr. 36 eine Stiege. f 
Echt engliſche Stahlfedern, 
neter Qualität das Gros a 7 / bis 10 Sgr. das Dutzend 1 Sgr. bet 
J. Ningo, 
akt Nr. 2, Ecke der Schuhbrücke. 


+ 


} 


| 


ſchend gewordenen Erziehungs: Methode | in ausgezei 
Schuljahren mehr zu feinen weib⸗ 
Hinterm 


—Ocutt, Towie alle Dienſtage Abende 5 Uhr 10 M E 
s pie ase 5 | Strohhut Manukactur 
haben. ahlergaſſe Nr. 4. ö dus / 

Peters, Fleiſhermeiſter. Eile Henkel 


aus Dresden, 

empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager franzöſ., 
rohhüte in Bres⸗ 
in der Bude auf 


Eine Reſtauration 
iſt zu verpachten, Näheres bei G. Heisler ſchweizer und deutſcher St 
in Morgenau Nr. 4. lau, während der Meſſe 
Eine freundliche, gut meublirte Stube iſt dem Blücherplag. 


zu vermiethen; auch werden Penfionaire da⸗ * — 
ſelbſt aufgenommen. Wo? erfährt man Das wohlaſſortirte Blu⸗ 


Sblauer Straße r 0 menlager von Auguſte 


im Gewoͤlbe. \ 

ebd., Grundmann aus Dresden 
Eine freundliche Stube vornheraus, mit befindet fi, Bluͤcherplatz vis-a-vis vom Mo⸗ 

oder ohne Meubel, iſt zum 1. April zu ver⸗ nume nte und empfiehlt ſich mit einer Lust. 

miethen, Hummerei Nr. 38, 2 Stiegen. wahl feiner Hauben und Hutblumen. 


Ein Knabe, welcher Luſt hat Wagen⸗ |" 


Heiligegeiſtgaſſe Nr. 6 iſt tine Schlafftelle 
u rs im Hofe parterre biim Schiffer 
Besler. 


